Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe ; 
täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— — Dä w a. ͤ—— 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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77. PT Beer. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Ahonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 


werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 


recht bald beſtellen zu wollen. Freitag den 30. d. Mis. endet 
ieſes Quartal, und vermögen wir nur dann die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unter⸗ 
brechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß des Quartals 
abonnirt haben. 5 

Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Thorn Katharinenſtraße 1. 


* Die „Vorfrucht der Sozialdemokratie. 
Der Wahn iſt zu Ende. Sind auch noch nicht alle 
Ergebniſſe bekannt — ein Theil der bayeriſchen Stichwahlen 


und die drei weimariſchen wurden erſt am Montag vollzogen — 


ſo läßt ſich doch ſchon Stellung und Stärke der Parteien unter 
einander deutlich überſehen. Der Ausgang des Kampfes iſt eine 
Niederlage der Oppoſition im vorigen Reichstage. Nicht alle 
tei Gruppen dieſer Oppoſition — Centrumsdemokratie, frei⸗ 
finnige und ſüddeutſche Volkspartei, Sozialdemokratie — find 
gleich ſtark getroffen; das Centrum hat nur geringe Verluſte 
erlitten, der äußerſte linke Flügel, die Sozialdemokratie, hat 
ch ſogar um 290 000 Stimmen und 7—8 Mandate ver: 
flärkt, dafür aber hat die ehemalige deutſchfreiſinnige Partei 
ungefähr 35 Mandate eingebüßt, Richter, der im vorigen 
Reichstag über 66 Mann gebot, kehrt nur mit anderthalb 
Dutzend zurück. 

Am Tage der Reichstagsauflöſung hatte Richter die Spal⸗ 
tung feiner Partei vollzogen. Er trennte die Theile, die feine 
halsſtarrige Abwehr der guten, für die Militärreform ſprechen⸗ 
en Gründe nach ihrer inneren Ueberzeugung nicht mitmachen 
onnten, mit kühnem Streiche ab und machte mit ſeinen „Un⸗ 
entwegten“ einen kräftigen „Ruck nach links“. Dabei ſchmei⸗ 
chelte er ſich mit der Hoffnung, daß er durch raffinirte Auf⸗ 
degung der Maſſen die große Bedeutung der vaterländiſchen 
rage, wegen der der Reichstag aufgelöſt werden mußte, ver⸗ 
unkeln und einen großen Zulauf gewinnen werde. Er bewies 
damit, wie ſehr er ſeine eigenen Rechenkünſte überſchätzt und 
wie wenig er ſich auf die Empfindungen des Volkes verſteht. 

chon im vergangenen Herbſt, als die Militärvorlage erſt im An⸗ 
zuge war, hatte er alle agitatoriſchen Mittel, die ihm im reichſten 
aße zu Gebote ſtanden, die von ihm abhängige freifinnige 
reſſe, die Figuren der Vertrauensleute, die er am Schnürchen 
elt, das Netz von Vereinen, ſpielen laſſen, um eine öffent⸗ 
liche Meinung gegen die Militärreform herzurichten und die 
Fraktion im Voraus in eine gebundene Marſchroute zu zwingen. 
en Widerhall, den er bei ſeinen allergetreueſten, jenen kleinen 
arteigrößen, die ein Freifinniger ſelbſt Vereinsdemagogen 
nannte, hervorgebracht hatte, hielt er für den wahren Ausdruck 
er Stimmung im Volke, und bewies ſo, daß man ein guter 
Ken, ein geſchickter Macher, aber dabei ein ſchlechter Führer 
n kann. 


Der neue Stern. 
Roman von W. Breſa. 
(Alle Rechte vorbehalten.) 


(50. Fortſetzung.) 
„Alſo, mein Lieber, nochmals: werfen Sie die Flinte nicht 
ins Korn. Im Gegentheil nehmen Sie alle Kraft zuſammen, 
um an der Bekehrung Ihres Schwagers mitzuwirken. Grade 
ie haben es in ſich, die Menſchen zu beeinfluſſen. Nutzen Sie 
diefe Gabe, anftatt den Kopf hängen zu laſſen. Das iſt jetzt 
ruderpflicht.“ 
Du lieber Himmel, worauf kommt man nicht alles, wenn 
man helfen möchte. Dabei hatte Bernthal obendrein noch einen 
lücksgriff gethan. Sein Appell an Hanſtein's eigenes Können 
hatte eine über alles Erwarten glückliche Wirkung. 
Der Dokter richtete ſich hoch auf, und aus ſeinen Zügen 
ſprach die wiedergewonnene Faſſung. 
„Sie haben Recht, was ich nicht hindern kann, will ich zu 
beſſern ſuchen. Gott gebe, daß es gelingt. Von Ihnen aber 
erbitte ich heute Vergebung für die ungerechte Meinung und den 
ſalſchen Verdacht, den ich einft gegen Sie gehegt. — Vielleicht, 
etzte er, durch die verſchwommenen Augen wehmüthig lächelnd, 
nzu, „iſt es Ihnen eine kleine Genugthuung, wenn ich Ihnen 
ekenne, daß während der dreimonatlichen Einſamkeit meine frühere 
bneigung gegen Ihren Stand ſich genau in das Gegentheil ver⸗ 
wandelt hat.“ . 
„ „Und nun haben Sie noch den innigſten Dank für den 
ritterlichen Schutz, den Sie dereinſt meiner Schweſter zutheil wer⸗ 
en ließen. Grade dadurch ſind wir uns ja beſonders nahe ge⸗ 
treten. Erlauben Sie mir daher, auch mich fortan Ihren Freund 
nennen zu dürfen. Wollen Sie das?“ 
Herzhaft ſchlug Bernthal in die dargebotene Rechte. 
„Meine Hand drauf, lieber Kae 
XI 


Mitternacht war längſt vorüber. Die großen Geſchäfts⸗ 
häuſer Berlins hatten die rieſigen Glasaugen mit eiſernen Läden 


Die demagoglſche Natur, gepaart mit der Unfähigkeit, nach 
großen politiſchen Geſichtspunkten zu handeln, trat aber erſt recht 
bei den Stichwahlen hervor. Statt eine Vereinigung mit den 
übrigen bürgerlichen Parteien wider den ſozialdemokratiſchen An⸗ a 
drang einzugehen — eine Vereinigung, die ihm keineswegs die 
Unterſtützung ſeiner Kandidaten durch die Sozialdemokratie wider 
die rechts ſtehenden Parteien gekoſtet hätte, da die Sozialdemo⸗ | 
kraten in ihrem eigenften Intereſſe doch für die „Vorfrucht“ 
ſtimmen — ſtatt zu zeigen, daß es ihm mit der Bekämpfung 
der Umſturzpartei Ernſt ſei, vollzog er einen weiteren Ruck nach 
links bis ins ſozialdemokratiſche Lager hinein. Unter der 
Hand wurden die freifinnigen Komitees angehalten, überall. 
womöglich bei Stichwahlen zwiſchen Sozialdemokraten und 
Nationalliberalen oder Konſervativen für jene den Ausſchlag 
zu geben. Auf dieſe Weiſe kam Königsberg an die Sozial⸗ 
demokraten und wurde in Stettin ſogar der bisherige Partei⸗ 
genoſſe Richters, Brömel, der für den Antrag Huene geſtimmt 
hatte, von einem Sozialdemokraten verdrängt. Die Freifinnigen, 
die feiner Verführung gefolgt find, wurden ſogar von den füͤd⸗ 
deutſchen Demokraten beſchämt. Es ſcheint wenigſtens, als ob 
in Stuttgart und Mannheim demokratiſche Stimmen den Aus⸗ 
ſchlag zu Gunſten nationaler Kandidaten wider Sozialdemokraten 
gegeben hätten. 

Durch ſeine „Taktik“ d. h. durch ſeine kleinliche Recht⸗ 
haberei und verbiſſene Sucht der Verneinung hat es der Abg. 
Richter erreicht, daß ſeine Partei von vielen ſchon nicht mehr zu 
den Ordnungsparteien gezählt wird. Baumbach und Virchow 
mußten in Berlin auf dem Kampfplatze bleiben, weil ſich die 
Konſervativen nicht entſchließen konnten zu unterſcheiden, ob dieſe 
„Staatsmänner“ im Gefolge Richters oder deren ſozialdemokratiſche 
Gegner das kleinere Uebel ſeien. 

Von den Mandaten, welche die Partei Richters aus ihrem 
Schiffbruch gerettet hat, beſitzt fie einen großen Theil, z. B. in 
Schleſien, von Gnaden der Sozialdemokratie. Im Reichstage, wo 
fie die Führung wider die Militärreform hatte, iſt fie jetzt zu 
einer untergeordneten Rolle verurtheilt, und es iſt nur gerecht, 
wenn fie als ein Anhängſel der Sozialdemokratie erſcheint, 
nachdem ſie ganz nach ſozialdemokratiſchen Muſtern ihren Wahl⸗ 
kampf geführt hat — in der Hauptſache, d. h. wider die Verſtär⸗ 
kung der Wehrkraft, glücklicherweiſe vergeblich. Denn wir dürfen 
zuverſichtlich hoffen, daß der neue Reichstag die Wehrfrage raſch 
und glücklich erledigen werde! 

Volitiſche Tagesſchau. 

Das Ergebniß aus 150 Stichwahlen (30 fehlen 
noch) iſt bisher bekannt. Davon entfallen auf: Konſervative 22, 
Freikonſervative 12, Antiſemiten 14, Nationalliberale 28, So⸗ 
zialdemokraten 20, freifinnige Volkspartei 19, freifinnige Ver⸗ 
einigung 8, Welfen 5, Elſäſſer 1, Centrum 8, Polen 7, ſüd⸗ 
deutſche Volkspartei 6. Insgeſamt ſind bisher definitiv gewählt: 
71 Konſervative, 23 Freikonſervative, 17 Antiſemiten, 43 Natio⸗ 
nalliberale, 44 Sozialdemokraten, 19 freifinnige Volkspartei, 
11 freiſinnige Vereinigung, 5 Welfen, 10 Elſäſſer, 1 Däne, 
89 Centrum, 19 Polen, 10 ſüddeutſche Volkspartei, 5 Wilde. 
Die zweite Auflage der Fraktionsliſte des verfloſſenen Reichstags 
wies auf 64 Konſervative und 2 Hospitanten, 18 Reichspartei, 
40 Nationalliberale und 1 Hospitanten, 66 Deutſchfreiſinnige 


geſchloſſen, und nur einzelne Bierpaläſte und Cafés litten noch 
an Schlafloſigkeit. 

Auf den Straßen war dem heftig pulſirenden Treiben und 
Haſten des Tages jene unheimliche Oede gefolgt, welche mit ihrer 
überjättigten Katzenjammeratmoſphäre ſich wie ein Alp beklemmend 
auf die Gemüther der Heimkehrenden legt. 

Für ſo manchen gewohnheitsmäßigen Nachtſchwärmer iſt 
dieſer Heimgang in der Stille die einzige Zeit der inneren Ein⸗ 
kehr, der Reue und der guten Vorſätze. Die Schlange der Ver⸗ 
ſuchung hat ſich bis zum Ueberdruß geſättigt und ſtreckt den 
faulen, gleißenden Leib behaglich zur Ruhe: ihr Tagewerk iſt 
vollbracht. Statt ihrer erwachen im Menſchen die Sendboten 
des Himmels mit ihren Anklagen, Vorwürfen und Mahnungen, 
und willig und widerſtandalos lauſcht der im Laſter Erſchlaffte 
ihren Stimmen. „Ja ihr habt Recht; jo geht's nicht weiter, 
und von Morgen ab ſoll's anders werden.“ 

Das „morgen“ kommt und mit ihm wieder das ſinnliche 
Brauſen der Großſtadt. Verklungen ſind dann die Weckrufe 
des Gewiſſen, die guten Vorſätze vergeſſen und verſunken. Von 
neuem geht es hinein in den Hörſelberg, bis ſchließlich die dem 


Menſchen innewohnende ſelbſtrichtende Gottheit entweder durch 
tiefen Ekel und Ueberdruß ſich mächtig offenbart und den 


Sinkenden barmherzig von der Schrägbahn des Laſters zurück⸗ 
zieht, oder ſich für immer von ihm abwendet, die Seele dem 
lebendigen Leibe entführt und das Individum, dem Thiere gleich, 
auf Erden zurückläßt, als ein Opfer der ſchon in dieſem Leben 
beginnenden ewigen Verdammniß. 

Zu ſolchen Kreaturen rechneten vielleicht auch ſchon jene 
zwei Menſchenkinder, welche in der gedachten Nacht zwiſchen ein 
und zwei Uhr, Arm in Arm, durch die Königſtraße dem Alexander⸗ 
Platz zu wandelten. 

Es war ein anſcheinend den beſſeren Ständen entfallener 
Herr und ein junges Frauenzimmer, deſſen Sprache und Be⸗ 
nehmen auf den erſten Blick ſeine Stellung in der menſchlichen 
Geſellſchaft verriethen. 


und 1 Hoſpitanten, 10 ſüddeutſche Volkspartei, 102 Centrum 
und 6 Hoſpitanten, 17 Polen, 5 Welfen, 1 Däne, 10 Elſäſſer, 
6 Antiſemiten und 36 Sozialdemokraten, außerdem 9 Wilde. 
Bemerkenswerth iſt, daß es im Königreich Sachſen durch Zu⸗ 
ſammenhalten der bürgerlichen Parteien gelungen iſt, den Sieg 
von Sozialdemokraten zu verhindern. Bebel, der in Hamburg 
und Straßburg gewählt iſt, nimmt das Mandat für Hamburg, 
Ahlwardt der in Arnswalde und Neuſtettin gewählt iſt, für Neu⸗ 
ſtettin an. Außerdem find die Antiſemiten Zimmermann und 
Werner doppelt gewählt. Ueber die bisher als definitiv gewählt 
bekannten haben die Anhänger der Militärvorlage die Mehrheit. 
Von den 30 Stichwahlen, deren Ergebniſſe noch ausſtehen, 
werden die 16 bayeriſchen überwiegend ungünſtig, die preußi⸗ 
ſchen überwiegend günſtig ausfallen. 

In der italieniſchen Deputirtenkammer er⸗ 
eiferten geſtern bei der Fortſetzung der Berathung über die Re⸗ 
organiſation der Zettelbanken ſich die belden Abge⸗ 
ordneten Oprile und Belgiojoſo dermaßen, daß ſie handgreiflich 
wurden und nur mit äußerſter Mühe von einander getrennt 
werden konnten. Nach dieſer knabenhaften Prügelei ſandten ſie 
einander auch noch ihre Zeugen zum Duell. 


„Selbſt iſt der Mann“, dachte Norton und fertigte die 


famoſen Aktenſtücke, welche zwei Tage lang ganz Frankreich und 
England in Aufregung hielt, mit höchſt eigener Hand an. 
Allerdings half der Herausgeber der „Cocarde“, Ducret, der 
dürftigen Phantafie Nortons doch wohl ein wenig nach. Was 
eigentlich aber Herr Ducret mit der Täuſchung ſeiner boulan⸗ 
giſtiſchen Parteigenoſſen, Millevoye und Konſorten, bezweckte 
bleibt allein vorläufig ein Räthſel, das vielleicht erſt eine gericht⸗ 
liche Unterſuchung einigermaßen löſen kann. 

Wie aus London gemeldet wird, giebt ein großer Theil 
der engliſchen Blätter dem lebhaften Dank und der Sympathie 
für Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm Ausdruck. Die 
„Times“ führen aus, daß der deutſche Kaiſer der Erſte von Allen 
war, welcher das Andenken der tapferen Todten geehrt habe. 
Die engliſche Nation und die Marine wären von Dankbarkeit 
erfüllt gegen den kaiſerlichen Seemann, welcher in ſo mann⸗ 
haften Worten dem Schmerz über ihren Verluſt und der Be⸗ 
wunderung für ihre Kameraden Ausdruck verliehen habe. Eine 
Beileidskundgebung aus ſolchem Mund müßte, ſofern überhaupt 
eine Tröſtung möglich ſei, der unglücklichen Wittwe des Admi⸗ 
rals Tryon zum Troſte gereichen. Wie nachträglich 
noch berichtet wird, herrſchte beim Zuſammenſtoß der beiden 
Kriegsſchiffe das klarſte und ruhigſte Wetter. Viele Matroſen 
wurden durch die riefige Schiffsſchraube des „Camperdown“ ges 
rettet. 


Das offiziöſe „W. T. B.“ verbreitet folgende Meldung aus 
Petersburg: „Dem Vernehmen nach iſt die deutſche Antwort 
auf die im April d. J. übergebenen handelspolitiſchen Gegen⸗ 
vorſchläge Rußlands hier eingegangen; ſie bezeichnet die von 
ruſſiſcher Seite angebotenen Konzeſſionen als ungenügend“. In 
Petersburg iſt am Sonntag das kaiſerliche Dekret, welches die 
Abänderungen des ruffiihen Zolltarifs enthält, veröffentlicht 
worden. Darnach wird der gegenwärtige Tarif als Minimal⸗ 
tarif angeſehen und wird den Ländern zugeſtanden werden, 


Als das Paar bei der Trinkhalle in Mitte des Alexander⸗ 
Platzes angelangt war, blieb der Herr, ſeine Begleiterin los⸗ 
laſſend, plötzlich ſtehen. 

„Für heute nur bis hierher, Elſe, ich muß nach Haus.“ 

„Du haſt wohl 'nen Vogel? Ich werde gerade das Ende 
bis zur Kaibelſtraße allein laufen,“ verſetzte das Mädchen in 
ihrem echten Berliner Jargon. 

„Hab' Dich man nicht zimperlich, Dir wird doch keiner 
was thun.“ 

„So — und die Nachtwächter?“ Sie ſtampfte mit dem Fuß. 
„Ich ſage Dir, Du bringſt mich nach Haus oder ich komme mit 
Dir zu Deiner Frau.“ 

Da griff er ärgerlich in die Weſtentaſche und holte ein 
Geldſtück heraus. 

„Hier haft du meine letzten Kröten, kauf Dir 'ne Nacht: 
droſchke und laß mich jetzt ungeſchoren.“ 

Damit machte er kurz Kehrt, überſprang mit langen Sätzen 
den Platz und war nach wenigen Sekunden den Blicken des 
Mädchens enſchwunden. 

„Adieu Sie! Wenn er kein Geld hat, bekommt er 'nen 
moraliſchen,“ murmelte Elſe hinter ihm her und ſchlenderte dann 
gemächlich zum Droſchkenhalteplatz hinüber. 

Jener, auf den ſich ihre Worte bezogen, ſchritt indeſſen 
10 ae Tempos in der Richtung, aus der er gekommen, wieder 
zurück. f 

„Endlich iſt man den Racker los, das letzte zieht ſie einem 
vom Leder. Und kommt man nach Haufe, dann heißt 's: „Konrad, 
ich hab kein Geld.“ Auch das immer noch; es iſt zum Verrückt⸗ 
werden.“ 

Sein Weg führte ihn über die Schloßfreiheit zum Werder⸗ 
ſchen Markt und dann links in die Kurſtraße. 

Hier machte er vor einem vierſtöckigen Hauſe Halt, ſuchte 
in den Taſchen nach dem Schlüſſel, öffnete die Hausthür und 
betrat den dunklen Flur. 

(Fortſetzung folgt). 


1 


Er 


. 


welche die ruſſiſchen Produkte unter den günftigften Bedingungen 
zur Einfuhr und Durchfuhr zulaſſen. Diejenigen Länder, welche 
Rußland nicht die Behandlung der meiſtbegünſtigten Nationen 
zugeſtehen, werden einem Maximaltarif unterworfen werden. Ein 
Zollaufſchlag von 30 pCt. wird im Maximaltarif gemacht auf 
Cigarren, Tabak, Weine, Rum, Arrak, Ledererzeugniſſe, Schnitz⸗ 
arbeiten, Fayence⸗ und Porzellanarbeiten, Glaswaaren, Chemi⸗ 
kalien, Kosmetica, Gerbſtoffe, Eiſen⸗, Stahl⸗ und Blechfabrikate, 
Maſchinen, Brillen, Uhren, Mufikinſtrumente, Equipagen, Eiſen⸗ 
bahnwagen, Baumwollwaaren, Teppiche, Spitzen, Wäſche, Kleider, 
Hüte, Knöpfe, Galanterie-, Schreibwaaren u. a., ein Aufſchlag 
von 20 Prozent auf gebrannten Kaffee, geröſteten Kakao, Tabak 
in Blättern, Holzerzeugniſſe, Korbarbeiten, Töpferwaaren, 
Magneſit, Schwerſpat, chemiſche Produkte, Seifen, Bandeiſen 
und Schienen, Stahl, Eiſenblech, Gußeiſen, Seide, Wolle, 
wollene und halbwollene Gewebe u. a. 

Wenn Waaren außereuropätſcher Provenienz von einem 
europäiſchen Staate nach Rußland importirt werden, der Ruß⸗ 
land nicht das Meiſtbegünſtigungsrecht gewährt, ſo unterliegen 


dieſe einer Zollzahlung nach dem gewöhnlichen Tarif mit einem 


Auffhlag von 15 pCt. Ueber die Provenienz der Waaren aus 
Ländern, die Rußland gegenüber das Meiſtbegünſtigungsrecht 
genießen, ſind den ruſſiſchen Zollämtern Zeugniſſe der ruffiſchen 
Konſule oder ſonſtige vom Finanzminiſterium zu beſtimmende 
Dokumente vorzulegen. 

Die Feſtſetzung der Zeit, wann und gegen welche Länder 
der Maximaltarif in Kraft treten ſoll, iſt dem Miniſter der 
Finanzen in Vereinbarung mit dem Miniſter des Auswärtigen 
unter Einholung der allerhöchſten Genehmigung anheimgeſtellt. 
Angeſichts der ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland behufs Abſchließung eines Handelsvertrages muß 
man das jüngſte Dekret des Zaren wohl oder übel als eine 
Drohung, wenigſtens als einen auf Deutſchland ausgeübten 
Druck zur Bewilligung von Zugeſtändniſſen an Rußland auf⸗ 
faſſen. Ob dadurch die ſchon vorhandene agrariſche Strömung 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag ſich abſchwächen wird, 
möchten wir ſehr ſtark bezweifeln. Gerade die Androhung mit 
dem obigen Marimaltarife dürfte den neuen Reichstag eher ge⸗ 
neigter machen, es auf einen Zollkampf mit Rußland an⸗ 


kommen zu laſſen, als ihm zu weit gehende Konzeſſionen zu be⸗ 
willigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juni 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonntag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr am Bord der Pacht „Hohenzollern“ nach der 
Flensburger Föhrde und kehrte am Montag Vormittag gegen 
10% Uhr wieder nach Kiel zurück. In Kiel empfing der Kaiſer 
den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und den Erbgroß⸗ 
herzog von Oldenburg. 

— Wie aus Budapeſt gemeldet wird, treffen der deutſche 
Kaiſer und der König von Sachſen in Jüns zu den öſterreichi⸗ 
ſchen Manövern mit großem militäriſchen, aber ohne politiſches 
Gefolge am 17. September ein. Der Kaiſer Franz Joſef kommt 
dort am 16. September an. Der ungariſche Miniſter des 
Innern, Hieronymi, traf im Einvernehmen mit dem erſten Ad⸗ 
jutanten des Kaiſers, Grafen Paar, bereits die nöthigen Vor⸗ 
kehrungen zum Empfange der Herrſchaften. Die Manöver 
werden volle fünf Tage in Anſpruch nehmen. 

— Prinz Albrecht iſt am Montag früh von Schloß Kamenz 
in Berlin eingetroffen, um am Dienſtag als Herrenmeiſter 
des Johanniter-Ritterordens ein Ordenskapitel der Johanniter 
abzuhalten. 

— Die Einweihung der neuen Sebaſtiankirche auf dem 
Gartenplatze zu Berlin wurde heute durch Fürſtbiſchof Kardinal 
Dr. Kopp vollzogen. Der Kaiſer war dabei durch den General⸗ 
Adjutanten, General v. Verſen, die Kalſerin durch den Oberhof⸗ 
meiſter v. Mirbach vertreten. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt die Abberufung des bis⸗ 

herigen preußiſchen Geſandten in Stuttgart, Frhrn. v. Saurma⸗ 
Jeeiſch von dieſem Poſten behufs anderweiter dienſtlicher Ver⸗ 
wendung. 
— Der Wirkl. Geh. Rath Graf Wilhelm v. Perponcher⸗ 
Sedlnitzky, Ober⸗Schloßhauptmann und ehemaliger außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter iſt am 24. d. M. 
im Alter von 74 Jahren geſtorben. 

— Nach einer Meldung aus Kopenhagen vom 25. d. M. 
iſt der kommandirende General Graf von Walderſee mit Ge⸗ 
mahlin dort angekommen. 

— Das Staatsminiſterium trat am Montag Nachmittag 
unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Die Herbſtmanöver der Marine erregen in den nächſt⸗ 
betheiligten Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe. Der Kaiſer wird 
einem Theil dieſer Manöver beiwohnen; ſie ſollen früher als 
ſonſt beendet werden und die Entlaſſung der Reſerven demgemäß 
auch früher als ſonſt erfolgen. Auch bei dieſen Uebungen ſollen, 
wie bei jenen der Landarmeen, eine Reihe neuer Einrichtungen 
in Anwendung kommen, über deren endgiltige Einführung dann 
nach dem Ausfall der Berichte entſchieden werden wird. 

— Dem Bundesrathe werden in allernächſter Zeit Mit⸗ 


theilungen über die für den Reichstag beſtimmten Arbeiten zu⸗ 


gehen. Eine Umarbeitung der Militärvorlage auf Grund des 
bekannten Antrages Huene iſt bereits vor einiger Zeit erfolgt 
und es würde ſich der Bundesrath damit einverſtanden zu er⸗ 
klären haben. Weiterer Arbeitsftoff ſcheint, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
ſchreibt, nicht vorbereitet zu werden. 

— Die meiningiſche Regierung hat beſchloſſen, den Land⸗ 
tag zur Berathung einer Vorlage betreffend Linderung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Nothlage einzuberufen. 

— Nachdem der deutſch⸗ſerbiſche Handelsvertrag am Sonn⸗ 
tag abgelaufen iſt, iſt, wie ſchon gemeldet, ein proviſoriſches 
Uebereinkommen auf der Grundlage der Meiſtbegünſtigung ver⸗ 
einbart werden. Die ſerbiſche Regierung gewährte die Meiſt⸗ 
begünſtigung ſofort, die deutſche Regierung bedarf noch der ge⸗ 
ſetzlichen Ermächtigung. Die letztere hat ſich verpflichtet, darauf 
Bedacht zu nehmen, daß noch vor dem 31. Dezember 1893 ent⸗ 
weder die Ratifikation des im Auguſt v. J. in Wien abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrags herbeigeführt oder aber dem König⸗ 
reich Serbien die Meiſtbegünſtigung gewährt werde. 

— Der 5. Verbandstag des Bundes deutſcher Schuhmacher⸗ 
Innungen hat heute unter Vorfitz des Obermeiſters Bentel⸗ 
Berlin im kleinen Saale des Konzerthauſes begonnen. Dem 


Verbandstag wohnen 130 Delegirte aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands bei. Der Bund umfaßt z. Z. ca. 300 Innungen mit 
30 000 Meiſtern. 

— Die deutſcherſeits beſtimmten Juroren für die Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago begeben ſich Anfang Juli nach Chicago. 
Am 15. Juli beginnen dort die Sitzungen der Jury. Die Ju⸗ 
roren erhalten eine Entſchädigung von 750 Dollars, die ſeitens 
der amerikaniſchen Regierung garantirt iſt. 

— Von bekannten Perſönlichkeiten werden nicht mehr im 
Reichstage erſcheinen: v. Helldorff (konſ.), Graf Udo Stollberg 
(konſ.), Stöcker (konſ.), v. Keudell (Reichsp.), Fürſt Hatzfeld 
(Reichsp.), Oechelhäuſer (natlib), Dr. Buhl (natlib.), Scipio 
(natlib.), Dr. Bamberger (freiſ.), von Stauffenberg (freil.), 
Haenel (freiſ.), Virchow (freiſ.), v. Huene (Ctr.), Graf Balle⸗ 
ſtrem (Ctr.), Dr. Porſch (Ctr.), v. Schalſcha (Ctr.) u. a. — 
Freiherr von Hammerſtein will zu Gunſten Stöckers auf ſeine 
Wahl in Herford⸗Halle verzichten. 

— Die Giltigkeit der Wahlen in Barmen = Elberfeld und 
in Mettmam = Lennep wird angefochten. Der Ort Samborn 
wählte mit Elberfeld, weil er ſeit kurzem kommunal dazu ge⸗ 
hört; es wurde nicht beachtet, daß Samborn trotzdem wie früher 
mit Lennep hätte wählen müſſen, da eine Aenderung der Wahl⸗ 
bezirke nur durch Geſetz, 
werden kann. 


Ausland. 

Turin, 26. Juni. Koſſuth empfing hier eine Delegation 
der hervorragendſten Abgeordneten der äußerſten Linken des un⸗ 
gariſchen Parlaments. Koſſuth bemerkte, daß er die Anſicht der⸗ 
jenigen Abgeordneten billige, welche die religiöſe Politik der 
Regierung uaterſtützten, und ſprach die Hoffnung aus, daß der 
im Lager der Unabhängigen ausgebrochene Zwieſpalt baldigſt 
beſeitigt werden möge. 

Paris, 26. Juni. Das geſtern hier verbreitete Gerücht, 
Kornelius Herz ſei geſtorben, beſtätigt ſich nicht; doch wird aus 
London berichtet, daß Herz im Laufe des geſtrigen Tages in 
einen längeren bewußtloſen Zuſtand verfallen ſei. 

Paris, 28. Juni. Wie verlautet, wird die Ernennung 
Decrais' zum Botſchafter in London in einigen Tagen offiziell 
bekannt gemacht werden. 

Sevilla, 26. Juni. Eine geſtern hier geworfeneue Dyna⸗ 
mitbombe richtete große Verheerungen an. Der Schaden iſt ganz 
beträchtlich. Doch ſind glücklicherweiſe keine Menſchen beſchädigt 
worden. 

Brüſſel, 26. Juni. Der belgiſche Juſtizminiſter begiebt 
ſich demnächſt nach Paris, um dem dort tagenden Juſtizkongreſſe 
beizuwohnen. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Sicherem Vernehmen nach unter⸗ 
nahmen die Vertreter einiger Mächte geſondert Schritte beim 
Sultan, um eine Abänderung der gegen die Armenier gefällten 
Urtheile, namentlich der Todesurtheile zu erlangen. Der Sul⸗ 
tan empfing dieſelben mit großem Wohlwollen, und man zweifelt 
nicht, daß er ihrer Bitte willfahren werde, um ſo mehr, als der 
Sultan ſchon zu Beginn des Prozeſſes dem zuftändigen Gerichts⸗ 
hofe in Angora ſeinen Wunſch zu erkennen gegeben hatte, daß 
der Prozeß mit Milde durchgeführt werde. Wenn trotzdem das 
Urtheil ein ſo hartes geweſen, ſo iſt dies nur ein Beweis dafür, 
welch ſchwerer Art die begangenen Verbrechen waren. Man 
ſprach davon, daß der Sultan ſchon am erſten Tage des Kur⸗ 
ban⸗Beiram einen Theil der Verurtheilten begnadigen werde. 
Es iſt aber wahrſcheinlicher, daß er vorher das Urtheil des 
Apellationshofes abwarten wird. 


Ergebniſſe der Stichwahlen 
Königreich Preußen. 5 

Oſtpreußen. Allenſtein: v. Wolszlegier Pole für die 
Militärvorlage mit 1000 St. Mehrheit gegen Rarkowski Ctr. 
gewählt. (Berichtigung). — Tilſit: v. Reibnitz frſ. Volksp. (Be⸗ 
richtigung). 

Weſtpreußen. Marienwerder: v. Buddenbrock konſ. 
mit 340 St. Mehrheit gewählt. — Roſenberg: Rzepnikowski 
Pole mit 750 St. Mehrheit gewählt. — Graudenz: v. Rozycki 
Pole mit 800 St. Mehrheit gewählt. — Deutſch Krone: Gamp 
Reichsp. mit 1000 St. Mehrheit gewählt. 

Brandenburg. Zauch⸗Belzig: Dr. Kropatſcheck konſ. 

Pommern. Ueckermünde: Gaulke frſ. Vereinigung. — 
Stolp: Will konſ. Neuſtettin: Ahlwardt Antif. 7216, v. 
Hertzberg konſ. 3022 Stimmen. Drei Bezirke ſtehen noch aus. 
Erſterer gewählt. — Stralſund: v. Langen konſ.⸗antiſ. 

Poſen. Meſerltz: v. Unruhe⸗Bomſt freikonſ.— Czarnikau: 
v. Colmar konſ. — Wirſitz: Ritter freikonſ. 

Schleſien. Namslau: v. Saurma fon. (Berichtigung). 
— Striegau: E. Göllner frſ. Volksp. 

Sachſen. Salzwedel: Schulz⸗Lupitz freikonſ. 

Hannover. Nienburg: Graf v. d. Decken Welfe. — 
Hameln: Hiſche natlib. — Hildesheim: v. Hodenberg Welfe. — 
Einbeck: Jorns natlib. — Göttingen: v. Olenhuſen Welfe. — 
Gifhorn: Rothbart natlib. Uelzen: Graf Bernſtorf Welfe. 


— Lüneburg: v. Wangenheim Welfe. — Kehdingen: Hahn 
natlib. £ 
Weſtfalen. Siegen: Dresler natlib. 
Heſſen⸗Naſſau. Diez: Fink natlib. — Rothenburg: 
Werner Antiſemit. 
Rheinprovinz. Wetzlar: Krämer natlib. — Kreuz⸗ 


nach: v. Cuny natlib. 
Königreich Sachſen. 
Tharandt: Hänichen Antiſemit. 
f Baden. 
Kehl: Reichert Ctr. — Bretten: Graf Bouglas konſ. 


Heſſen. 
Gießen: Köhler Antiſ. — Friedberg: Graf Oriola natlib. 


1 brachte 
alſer aus. Der 
die auswärtigen Sänger. 
verband Herr Hoppe⸗Thorn die Hoffnung, daß es es nicht das letzte 
Feſt ſein werde, das man gemeinſam mit der Graudenzer Liedertafel 
feiere, und brachte dieſer im Namen der auswärtigen Sänger ein Hoch. 


nicht durch die Kommune bewirkt 


Herr Dr. Jonas⸗Jablonowo feierte das deutſche Volkslied, das herrlichſte 
von allen Nationen, Herr Oberlehrer Eggert⸗Graudenz die deutſchen 
Frauen. Der Bürgerſchaft und der Stadt Graudenz brachte ein Herr 
aus Thorn ein Hoch und Herr Redakteur Fiſcher⸗Graudenz ließ den 
Neſtor der Graudenzer Liedertafel, Herrn Juftizrath Mangelsdorff, leben. 
Am Feſtzug nahmen theil die Sänger der Vereine aus Thorn, 
Marienwerder, Culm, Schwetz, Neuenburg, Briefen, Leſſen, Rehden, 
Garnſee und Jablonowo und auch die Graudenzer Liedertäfler. 
Saale des Schützenhauſes fand das Hauptkonzert ſtatt. Die Kapelle 


des Regiments Graf Schwerin ſpielte die Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von 
Mendelsſohn. Dann erklang, von mehr als 200 Sängern mit Inſtrumental⸗ 


begleitung gelungen, die erhabene Beethoven'ſche Hymne „Die Himme 
rühmen des Ewigen Ehre“. 
Chorwerk „Boruſſia“ vor; die übrigen Geſammtchöre: „Vaterlandslied“ 
von Marſchner, „Das Herz am Rhein“ von Ed. Schulz, „Morgengruß“ 
von Kreutzer, „Wenn ich ein Waldvöglein wär'“ von Otto Schmidt und 


„Drauß' iſt alles jo prächtig“ von Jürgens wurden a capella geſungen. 


Culm ſang „Sonntag iſt's“ von Simon Breu, „Zieh hinaus“ vo 

Dregert und „O daß es muß im Frühling fein‘ von Nalopp; Marien? 
werder „Brautfahrt in Hardanger“ von Kjerulf und als willkommene 
Zugabe ein luſtiges mittelalterliches Zechlied; Thorn den „Sonntags- 
morgen“ von Abt und „Waldabendſchein“ von Schmölzer, letzteres Lied. 
ſo ſchön, daß die letzte Strophe auf ſtürmiſches Verlangen wiederholt 
werden mußte; Leſſen „Sehnſucht nach der Heimat“ von Kowal und 
„Hoho du ſtolzes Mädel“ von Dregert; Graudenz „Das Röslein“ von 


Storch, Schuberts „Im Gegenwärtigen Vergangenes“ (Tenorſolo Herr 


Muſiklehrer an der höheren Mädchenſchule Hoppe), „Spinn, ſpinn“ von 
Jüngſt und „Ein friſches Lied im Walde“ von Abt. Mit Iſemanns 
wbeute ſcheid ich“, vom Geſammtchor geſungen, endete das Geſangs⸗ 
onzert. ! 

() Strasburg, 26. Juni. (Jahrmarkt. Inſpizirung). Der heutige 
ahrmarkt war von Kaufleuten und Käufern ſchlecht beſucht. Nur die 
chuhmacher hatten einen guten Umſatz. 

markt war dagegen ein ſehr lebhafter. Hauptſächlich wurde Rindvieh in 


Im 


Der Geſammtchor trug das Spontini'ſche 


Der vorher abgehaltene Vieh- 


roßer Anzahl zu Markte gebracht, da hier ſchon lange Zeit wegen der 


aul⸗ und Klauenſeuche kein Viehmarkt abgehalten wurde. — Morgen ſoll det 
kommandirende General Lentze, Exzellenz, aus Danzig zur Beſichtigung 
des hier garniſonirenden Bataillons eintreffen. 

)( Krojanke, 26. Juni. (Beſitzwechſel). Das dem Konkurs verfallene 
Beſitzthum des Gutsbeſitzers Dobberſtein zu Heidenfelde iſt auf dem 
heutigen Subhaſtationstermin gegen den Kaufpreis von 55 100 Mark 
in den Beſitz des Kaufmanns J. Meyerhardt hierſelbſt übergegangen. 

§8 Schloppe, 26. Juni. (Heuernte. Hochzeit. Schützenfeſt). 
Heuernte iſt in vollem Gange und liefert Heu von beſter Beſchaffenheit, 
aber — in geringer Menge. Wer 3/, der ſonſtigen Fuhren einheimſt, 
muß denjenigen gegenüber, die nur die Hälfte einfahren, ſchon zufrieden 
ſein. Auch die Weiden ſehen zum großen Theile traurig aus, wollen 
nicht nachwachſen und laſſen das Vieh hungern. Den Kartoffeln, welche 
die Blätter bereits welk hängen ließen, hat der Regen der letzten Tage 
wieder aufgeholfen; auch die Gemüſegärten, welche, ſoweit die Gießkannen 
nicht reichten, einen kläglichen Anblick boten, haben ein freundlicheres 
Ausſehen erhalten. — Eine Hochzeit, die an die gute alte Zeit erinnert, 
richtete dieſer Tage der Beſitzer Samuel S. in 8 feiner Tochter auß, 
Wie groß die Zahl der geladenen Gäſte geweſen ſein muß, geht darau 


hervor, daß nicht weniger denn 4½ Etr. Mehl zu Kuchen verbacken 


wurden; geſchlachtet waren zwei fette Schweine, ein Rind und zwei große 
Kälber, das Geflügel gar nicht zu erwähnen; außerdem wurden 3 Oft. 


Fiſche verzehrt. Dazu ſind fünf Tonnen Bier, ein Orhoft Wein und 
Die offizielle Feier dauerte 


eine Unmaſſe Spirituoſen getrunken worden. 
zwei Tage. — Die hieſige Schützengilde feierte geſtern ihr Johann 


ſchützenfeſt verbunden mit Prämienſchießen. Daſſelbe geſtaltete ſich u 


einem rechten Volksfeſte und dehnte ſich bis zum ſpäten Abend aus. 

Marienburg, 25. Juni. (Ertrunken. Selbstmord). 
in der Nogat hierſelbſt ertrank geſtern Abend ein beim Schneidermeiſter 
Straszinski beſchäftigter junger Geſelle. Derſelbe gerieth bei der ſtarken 
Strömung in eine tiefe Stelle und ging unter, ehe ihm Hilfe gebra 
werden konnte. — In vergangener Nacht erhängte ſich ein alter ehrbarer 
Bürger unſerer Stadt, der Schuhmachermeiſter K. Es iſt anzunehmen, 
daß er die That in einem Anfall von Schwermuth ausführte. 

Königsberg, 24. Juni. (In dem Privat⸗Beleidigungs⸗Prozeſſe von 
Reibnitz⸗Heinrichau) gegen den Redakteur der „Pr. Litt. Ztg.“, Küſter, 
wegen der Behauptung, daß bei der Reichstagswahl im Jahre 1890 an 
die Wähler des Herrn von Reibnitz Schnaps vertheilt worden ſei, hat 
das hieſige Oberlandesgericht die Reviſion des Privatklägers gegen da 
von der Strafkammer zu Inſterburg beſtätigte Urtheil des Gumbinner 
Schöffengerichts, welches den betreffenden Redakteur zwar zu 15 Mar 
Geldſtrafe verurtheilte, von Reibnitz aber die Erſtattung des Reſtes der 
Koſten und der ſehr bedeutenden Auslagen der Gerichtskaſſe für Zeugen, 
. ꝛc. auferlegte, verworfen. Der Inſtanzenzug iſt damit 
erſchöpft. 


Verſicherungsagenten des „Nordſtern“ Georg Bendig, Buchhändler Otto 


Kroll, Kaufmann Georg Brinkmann und Kaufmann Albert Werthmann, l 


ohne irgend welche Veranlaſſung zum Streit gegeben zu haben, über 
fallen und am Arm, Kopf und an den Händen blutig verwundet. 


vier überfielen P., hieden mit Stöcken, Schirmen und Fäuſten auf P. f 
ein, und warfen ihn dann nach minutenlangem Kampf zwiſchen die 


Gartenſtühle. Die Angelegenheit iſt bereits der Staatsanwaltſchaft über“ 


geben. N (Elb. Zig.) 
Inowrazlaw, 25. Juni. (Der Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen) hielt 
unter gewaltigem Andrang des Volkes ſeinen Einzug. Häuſer und 
Fenſter der katholiſchen Bürger waren mit Teppichen und Blumen“ 
gewinden feſtlich geſchmückt, in den Straßen Ehrenpforten errichtet. — 
Der Andrang zum Miſſtonsfeſt war ebenfalls ungeheuer. Mit der Nach⸗ 
mittagsprozeſſtion, die ſich durch die an der Kirche liegenden Straßen 
bewegte, erreichte das Miſſionsfeſt fein Ende. Der Nikolausplatz war 
feſtlich geſchmückt. Am Pfarrhauſe erhob ſich ein Altar. Während det 
Prozeſſion waren mehrere Häufer auf dem Nikolausplatz feſtlich erleuchtet. 
Poſen, 26. Juni. (Die königliche Anſiedelungskommiſſion) hat fol 
gende vier in der Provinz gelegene Güter angekauft: 1) von Herrn 
Amtsrath Seer⸗Niſchwitz (im Kreiſe Inowrazlaw) das Rittergut Latalice 
(Kreis Schroda) 332 Hektar für 216 Mk., 2) von Herrn Leck von 
Chrzanowski das freie adlige Gut Stanislawowo II (im Kreiſe Wreſchen) 
250 Hektar für 217000 Mk., 3) von Herrn Moſebach das Rittergut 
Siedleczko (im Kreiſe Wongrowitz) 503 Hektar für 356 000 Mk. und 4 


von Herrn Joſef von Moszczenski das Rittergut Arkuszewo, welches un 


mittelbar an die Stadt Gneſen grenzt, 463 Hektar für 391 100 Mk. Im 
ganzen ſind 1458 Hektar für 1 180 100 Mk. gekauft, für den Hektar alſo 
durchſchnittlich 762 Mk. bezahlt worden. i 
Schneidemühl, 24. Juni. (Die Sprengungen) find trotz der Heftig 
keit der Detonationen nicht von dem gewünſchlen Erfolge begleitet, 
Heute Mittag war erſt ein Theil des Straubel'ſchen Hauſes niedergelegt. 


Tokafnachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1893. 
— (Militäriſches). Se. Excellenz, der kommandirende General 


Die 


Beim Baden 


Tilſit, 25. Juni. (Ueberfall). Geſtern Mittag wurde der Redakteur 
Herr Petzold im Garten der Bürgerhalle von vier Demokraten, dem 


des 17. Armeekorps, General der Infanterie Lentze beſichtigte am 


geſtrigen Vormittage auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze das 1. und 


2. Bataillon des Infanterieregiments von der Marwitz. Abends 8 Uhr 
fand zu Ehren des kommandirenden Generals ein großer Zapfenſtrei 

ftatt, welcher von ſämmtlichen Muſikkorps und Spielleuten der Garniſon 
ausgeführt wurde. Derſelbe bewegte ſich von der Esplanade aus dur 

die Gerechteſtraße über den neuſtädt. Markt vor die Kommandantur, 
woſelbſt ſich der kommandirende General befand, welcher mit mehreren 
anderen Herren aus dem Offizier⸗ und Civilſtande einer Einladung de 


Kommandanten, Generallieutenant von Hagen, Excellenz, zum Diner 


efolgt war. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich dem Zuge ange 
cbloſſen und auf dem Marktplatze aufgeſtellt. Unter Leitung des königl- 
Muſikdirigenten Herrn Friedemann wurden folgende Muſikſtücke vor 
etragen: 1. Ouverture zu „Rienzi“, Wagner, 2. Lied „Am Meer“, 
chubert, 3. Feuerzauber aus der „Walküre“, Wagner, 4. Altpreußiſcher 
Armeemarſch Nr. 7. Hierauf folgte die vom Trompeterkorps des Ulanen, 
Regiments v. Schmidt ausgeführte Kavallerie⸗Retraite, woran ſich das 
Abendgebet ſchloß. 
fich derſelbe ohne Spiel nach der Friedrichſtraße, wo er ſich auflöſte. — 
Am heutigen Vormittage beſichtigte der kommandirende General auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatze die dritten Bataillone der Infanterieregimenter 
von Borcke und von der Marwitz und unterzog das 1. Bataillon de 
Infanterieregiments von Borcke einer nochmaligen Beſichtigung. A 
die Truppenbeſichtigung begann, ſtellte ſich ſtrömender Regen von 
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Nachdem der Zapfenſtreich abgeſchlagen, bewegte 


„ aſtündiger Dauer ein. Heute Nachmittag verließ der kommandirende 
General wieder unſere Stadt und begab ſich nach Strasburg. 7 

— (In einem Extrablatt), das der heutigen Nummer beiliegt, 
veröffentlichen wir das Reſultat der Stichwahl in den einzelnen Wahl⸗ 
bezirken des Wahlkreiſes Thorn⸗(Brieſen)⸗Culm bis auf 3 Bezirke, welche 
hier bis jetzt nicht eingegangen ſind. Wie ſchon geſtern gemeldet, iſt die 
Wahl des Herrn von Slaski mit über 2000 Stimmen Mehrheit erfolgt. 

— (Herbftmandver beim 17. Armeekorps). An dem 
diesjährigen Herbſtmanöver der 35. Diviſion wird, wie die „Danz. Ztg.“ 
hört, eine Reſerre⸗Brigade, welche aus Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes gebildet werden ſoll, vom 7. bis 12. September theilnehmen. 
Dieſe Reſerve⸗Brigade, aus Brigadeſtab, Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 
18 und Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 21 beſtehend, wird in den 
Garniſonen Danzig, Dt. Eylau, Graudenz, Oſterode und Thorn for⸗ 
mirt werden, und zwar: Brigadeſtab Garniſon Danzig, Reſerve⸗Inf.⸗ 
Regt. Nr. 18: Stab und 1. Bataillon in Danzig, 2. Bataillon in 
Dt. Eylau, 3. Bataillon in Oſterode, Reſerve⸗Inf.⸗Regt. Nr. 21: Stab, 
1. und 2. Vataillon in Graudenz, 3. Bataillon in Thorn. Die dies⸗ 
jährigen Herbſtmanöver der 69. Brigade finden zwiſchen Graudenz⸗ 
Culmſee⸗Schönſee, der 70. Brigade in der Gegend Strasburg⸗Brieſen⸗ 
Jablonowo ſtatt. e 

— (Liedertafel). Auf das morgen Abend in Tivoli ſtattfindende 
Sommerkonzert weiſen wir nochmals mit dem Bemerken hin, daß zu dem⸗ 
ſelben, abweichend von der früheren Geflogenheit, auch Nichtmitglieder gegen 
Entrichtung eines Entrees Zutritt haben. 5 

— (Sommertheater). Einen bedeutenden Lacherfolg erzielte 
geſtern Abend Guſtav von Moſers Luſtſpiel „Der Hypochonder“. Seit 
der „Hypochonder“ zum erſten Male die weltbedeutenden Bretter der 
Moſer'ſchen Verſuchsbühne in Lauban betrat — das war vor 7 Jahren 
— hat die Lehre von den Temperamenten keinen Umſchwung erfahren, 
und ſo iſt denn auch aus dem Choleriker, dem jäh aufbrauſenden, über 
alles ſich giſtenden Haustyrannen Birkenſtock, den Moſer vorführt, noch 
immer kein eigentlicher Hypochonder geworden. Herr Kirchhoff hatte 
vollkommen Recht, ſich gar nicht an die falſche Etiquette des Autors zu 
kehren, ſondern das Gewächs ſo vorzuſetzen, wie es auf dem Weinberge 
des Lauſitzer Schwankdichters gewachſen iſt. Freilich ſpielte er den Alten 
etwas zu zahm; es iſt kaum denkbar, daß vor dieſem Birkenſtock ein 
ganzes Haus zittert. Mit Moſer kann der Schauſpieler durch Dick und 
Dünn gehen. Das Publikum thut es mit ihm ja auch. Eisgraue 
Kalauer wie: „man nennt mich nur den Bummelzug, weil ich ſo oft 
anhalte“ und dergleichen läßt die Zuſchauerſchaft nur bei Moſer unaus⸗ 
geziſcht paſſiren. Von echter Komik in der ganzen Anlage, wie in jeder 
Einzelheit der Ausführung, war Herr Direktor Hanſing als großartigſter 
Pantoffelheld und aufgeblaſener Stadtverordneter, der mit ſeiner ſpieß⸗ 
bürgerlichen Beſchränktheit „alle Köpfe verdreht macht“ und über den 
man ſich wundert, wie er zu einer ſolchen allerliebſten Tochter kommt. 
Fräulein Weinholz als Klara war ſozuſagen eine reizende Puppenfee, 
die nur „Ja, ja“ — „Nein, nein“ ſagen konnte. Ihre Ausfrageſzene 
mit dem ſchüchternen Baumeiſter Reimann, der von Herrn Banſe vor⸗ 
trefflich interpretirt wurde, war eine Kabinetsleiſtung, in der ſich ſchalk⸗ 
hafte Anmuth, Naivität und mädchenhafter Unternehmungsmuth miſchten. 
Herr Henske als Agent Berger war wie immer ein flotter Bonvivant, 
deſſen Spiel ergößte. Die Damen Köhler, Proska, von Glotz und Olbrich 
bemühten ſich, wie die Herren Stange und Kummer, ſo charakteriſtiſch 
und fo drollig, als dies Marionetten, die der Verfaſſer auf Drähte ger 
zogen hat, möglich ift, zum Gelingen des Ganzen beizutragen. Die ur⸗ 
komiſche Stadtverordnetenſitzung und die Inſzene machen der Regie des 
Herrn Stange alle Ehre. — Heute Abend geht die Suppe'ſche Operette 
Dichter und Bauer“ in Szene. Die ausgezeichnete Primadonna Frl. 
Paula Theves wird im zweiten Akt ein Walzerlied „Vom Rhein bis zur 
Donau“ als Einlage ſingen und Herr Direktor Hanſing das „Uhrenlied“. 
Die Direktion der Operette liegt in der bewährten Hand Meiſters Friede⸗ 
mann, die Beſetzung iſt die denkbar beſte. Wir dürfen alſo wiederum 
einen genußreichen Abend erwarten. 

— (Zwangs verſteigerung). Das dem Bauunternehmer 
Müller in Podgorz gehörige Grundſtück gelangte geſtern an Gerichtsſtelle 
zur zwangsweiſen Verſteigerung. Das Meiſtgebot mit 3305 Mk. gab der 
frühere Briefträger Falkiewicz ab. d 

— (Traften). Infolge des Hochwaſſers wurden eine Anzahl 
Traften Rundhölzer zur Sicherung an dem Ufer der Bazarkämpe be⸗ 
feftigt. Als das Waſſer dann wieder raſch fiel, find infolge mangelnder 

ufſicht die Traften auf dem Ufer liegen geblieben und können nur mit 
großen Koſten wieder in das Waſſer gebracht werden. Es müſſen die einzelnen 

tämme gelöſt und dann wieder im Waſſer verbunden werden. Außer⸗ 
dem dürfte die königl. Waſſerbauverwaltung oder die Fortifikation 
Schadenerſatzanſprüche geltend machen, da an den dortigen Buhnen und 
den Uferböſchungen die Weidenpflanzungen ſtark beſchädigt find, 

— (Die Enten jagd), die mit dem kommenden Monat beginnt, 
verſpricht dem Jäger reiche Beute. Das Wetter war der Entwicklung 
er Bruten beſonders günſtig. N f 

— (Schwurgericht). In der geſtrigen Sitzung kam die Straf⸗ 
ſache gegen den Stellmacher Anton Kopistecki aus Zaſtawien, den Käthner 

acob Malinowski ebendaher und den Käthner Franz Kopistecki aus 
ereſchewo ſämmtlich z. 8. in Haft wegen Doppelmordes, bezw. Be⸗ 
günſtigung deſſelben zu Verhandlung. Den Vorſitz in derſelben führte 
err Landgerichtsdirektor Wünſche. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
andgerichtsräthe Schultz I und Moſer. Die Staatsanwalt vertraten die 
erren Erſter Staatsanwalt Niſchelsky und Staatsanwalt Raſchke aus 
trasburg. Als Vertheidiger ſtehen dem Angeklagten Anton Kopistecki 
Herr Rechtsanwalt von Paledzki, dem Jacob Malinomski Herr Rechts⸗ 
anwalt Radt und dem Franz Kopistecki Herr Rechtsanwalt Veilchenfeld 
zur Seite. Als Geſchworene bezw. Ergänzungsgeſchworene nahmen fol⸗ 
gende Herren an der Sitzung theil: Major Hertell⸗Zajonskowo, Guts⸗ 
fer Prob- Srasburt, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Frucht⸗Culm, 
utöbefiger Prager⸗Fritzowisna, Rentier Tiedemann » Schönfee, Ritter⸗ 
utsbeſitzer Fiſcher⸗ Lindenhof, Oberlehrer Langenidel » Löbau, Beſitzer 
ehlauer⸗Gurske, Gutsbeſitzer Schwanke ⸗Swyrezyn, Kaufmann von 
awlowski⸗ Strasburg, Rittergutsbeſitzer Schmelzer⸗ Bergheim, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Doehlert⸗Kellerode, Gutsbeſitzer MathoesGuttowo, Rentier 
itner-Culm. — Ueber den der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt 
wurde ſchon in der Sonntagsnummer eingehend berichtet. Die geſtrige 
erhandlung, die um 4 Uhr nachmittags nach Vernehmung eines Theiles 
er Zeugen abgebrochen wurde, förderte keine weſentlich gravirende 
omente zu Tage. Heute Fortſetzung der Verhandlung. a 
Heute wurde mit der Vernehmung der Zeugen fortgefahren. Die 
Beweisaufnahme erſtreckte ſich bisher auf Feſtſtellung der Wege und 
tandorte, die die Angeklagten bei Verübung der Strafthat eingeſchlagen 
ezw. innegehabt haben, auf die von der Anklage aufgeſtellte Behauptung, 
daß die Angeklagten als Wilddiebe bekannt und häufig bei der Wild⸗ 
dieberei betroffen worden find und auf verdächtige Redensarten, die die 
ngeklagten untereinander gemacht haben ſollen, als fie im Strasburger 
erichtsgefängniß internirt waren. Die Beweisaufnahme iſt heute zu 
nde geführt worden. Morgen früh beginnen die Plaidoyers und dem» 
nächſt findet der Urtheilsſpruch ſtatt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden eine Holzkette am Culmer Thor, ein 
Schlüſſel auf dem altſtädt. Markt. — Zugelaufen iſt ein bunter 
Hahn. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,73 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt etwas. Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 Grad N. 
— Abgefahren ift der Dampfer „Weichſel“ mit einer Ladung Melaſſe 
nach Danzig und der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Farbehölzer, 
Mahagoni, Ebenholz und diverſen Stückgütern und fünf beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 1 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 37 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Podgorz, 27. Juni. (Ueberfahren. Diebstahl). In der Nähe des 
Streifling ſchen Hauſes wurde am Sonntag Abend durch das Fuhrwerk 
des Beſitzers Buchholz aus Rohrmühle ein dreijähriges Kind überfahren; 
die erletzungen ſind derartig, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. — Auf dem Thorner Hauptbahnhof wurden in der vorletzten Nacht 
aus einem Keller verſchiedene Lebensmittel geſtohlen. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 24. Juni. 
Eingegangen für L. Reich durch Kalita 1 Traft, 493 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 126 ieferne Mauerlatten, 108 Tannen⸗Rundholz; für J. Karpf 
und Nieht durch Spira 3 Traften, 1784 Kiefern⸗Rundholz; für Joſ. 
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Karpf durch Lorberbaum 4 Traften, 2299 Kiefern⸗Rundholz, 110 kieferne 
Mauerlatten, 81 eichene Plangons; für D. Rappaport durch Wiluker 


2 Traften, 1054 kieferne Mauerlatten, 182 kieferne Sleeper, 98 kieferne 


einfache Schwellen, 127 eichene Plangons, 670 eichene Rundſchwellen, 
1037 eichene einfache und doppelte Schwellen, 14800 Stäbe; für J. Roſen⸗ 
zweig u. Co., Pohſ und Friedmann, Grüner und Chajes durch Knopf 
4 Traften, für erſten 16 kieferne Mauerlatten, 422 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 817 eichene einfache und doppelte Schwellen, 970 
Stäbe, für zweiten 1617 kieferne Balken und Bauerlatten, 872 kieferne 
einfache und doppelte Schwellen, 123 eichene einfache Schwellen, 42 
eichene doppelte Schwellen, 2766 eichene Weichen, für dritten 40 kieferne 
Mauerlatten, 334 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 2 eichene 
Plangons, 310 eichene einfache und doppelte Schwellen, 2812 Stäbe; 
für E. Don durch Witzorski 4 Traften, 740 Kiefern⸗Rundholz, 1666 
kieferne Balken und Mauerlatten, 1851 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 596 eichene Plangons, 781 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, 1958 Stäbe; für Wodewelski, Chwatt und Bacheracht durch 
Rubinroth 6 Traften, 773 Kiefern⸗Rundholz, 2149 kieferne Balken und 
Mauerlatten, 2127 kieferne Sleeper, 10 308 kieferne einfache Schwellen, 
708 eichene Plangons, 4566 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
1600 Stäbe; für J. Karpf und Birnbaum durch Strom 4 Traften, 2113 
Kiefern⸗Rundholz, 789 kieferne Mauerlatten, 13 Rundelſen; für A. Os⸗ 
mann durch Netkiewicz 2 Traften, 1510 Kiefern⸗Rundholz. 


Mannigfaltiges. 
(Wahlausſchreitungen) find an mehreren Orten 
vorgekommen. So wird aus Neuſtettin gemeldet: In den letzten 
Tagen haben hier wiederholt Ausſchreitungen ſtattgefunden, die 
ein Einſchreiten der Gendarmerie nothwendig machten. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. — In Mannheim fanden 
in der Schwetzinger Vorſtadt in der Sonnabend⸗Nacht Arbeiter⸗ 
Unruhen ſtatt, wobei die Schutzmannſchaft mit Steinen, Flaſchen 
und Gläſern beworfen und von der aufrühreriſchen Menge ſogar 
beſchoſſen wurde. Ebenſo kam es infolge des für die Sozial⸗ 
demokraten ungünſtigen Wahlausfalls auch in mehreren Land⸗ 
orten des dortigen Wahlkreiſes, namentlich in Weinheim, Alters⸗ 
heim und Sandhofen zwiſchen den Sozialdemokraten und ihren 
Gegnern zu großen Schlägereien, wobei zahlreiche Perſonen ver— 
letzt wurden. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen. Strenge 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

(Für den geplatzten Ballon „ Humboldt“) 
der Berliner Luftſchiffer⸗Geſellſchaft, für deren Unternehmungen 
der Kaiſer bekanntlich 50 000 Mark bewilligte, wird bekanntlich 
ein neuer gebaut. Man will verſuchen, mit dieſem bis zu der 
Höhe von 10000 Meter emporzuſteigen. 

(Hochverrathsprozeß.) Im großen Schwurgerichts⸗ 
ſaale des Landgerichts zu Leipzig begann am Montag Vormittag 
9 Uhr vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des Reichsge⸗ 
richts ein neuer Hoch- und Landesverrathsprozeß. Angeklagt des 
Landesverraths iſt der Gaſtwirth Emil Fohrer aus Biesheim 
(Elſaß.) Die Verhandlung leitet der Senatspräſident Doktor 
v. Wolff, die Vertheidigung führt Juſtizrath Lewald⸗Leipzig. Die 
Anklage vertritt der Reichsanwalt Galli. Auf Antrag des Reichs⸗ 
anwalts wurde bereits vor dem Zeugenaufruf für die ganze 
Dauer des Prozeſſes die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, ſo daß 
man nicht einmal die Zahl der geladenen Zeugen erfahren 
konnte. Es find drei militäriſche Sachverſtändige geladen. Die 
Verhandlung wird zwei Tage währen. 

(Verurtheilung). Das am Sonnabend 24. Juni 
publizirte Urtheil des Hamburger Landgerichts im Prozeß gegen 
den Redakteur des „Hamburger Echo“ Fiſcher und den Rechts⸗ 
anwalt Stadthagen in Berlin wegen Beleidigung des Hamburger 
Staatsanwaltes Romen lautet für beide Angeklagte auf fünf 
Monate Gefängniß. Außerdem iſt Fiſcher zur Tragung von 
15 ei und Stadthagen zu einem Sechſtel der Koften ver- 
urtheilt. 

(Der Prozeß gegen Ahlwardt) anläßlich ſeiner 
am 29. Oktober 1891 in Eſſen gehaltenen Rede, in welcher 
Beleidigungen des preußiſchen Beamtenſtandes und ſpeziell der 
Beamten des Juſtizreſſort erblickt werden, kommt nach zwei⸗ 
maliger Vertagung am Dienſtag zur Verhandlung. Die in 
ien kommiſſariſch vernommenen Zeugen find ſämmtlich ge⸗ 
aden. 

(Ein Brief des Kronprinzen Rudolf.) Die 
kürzlich ausgegebene Nummer 17, Band 3 der „öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie in Wort und Bild“ enthält eine Schil⸗ 
derung Gödöllös. Unter anderem enthält ſie einen Brief des 
Kronprinzen Rudolf vom 26. Januar 1889, der an den Hof⸗ 
rath Weilen gerichtet iſt. Dieſer Brief lautet: „Lieber Weilen! 
Es war mir unmöglich, eine Skizze über Gödöllö niederzu⸗ 
ſchreiben. Wie Sie wiſſen, war ich während der ganzen Zeit 
mit verſchiedenen, namentlich militäriſchen Dingen überhäuft und 
auch jetzt muß ich die Qualtfikationstabelle durchprüfen, was 
ſehr ſorgfältig geſchehen muß. Wenn ich Montag in Mayerling 
ſein werde, wird mir einige freie Zeit zur Verfügug ſtehen, den 
Artikel zu beendigen. Ich hoffe, daß ich noch Mittwoch oder 
Donnerſtag mit Ihnen werde zuſammentreffen können, damit 
ich Ihnen dann das Manufkript übergeben werden könne. 
Rudolf.“ Der Brief iſt alſo vier Tage vor dem Tode des 
Kronprinzen geſchrieben. 

(Beendeter Streik). Der Streik in den Duxer 
Braunkohlenwerken iſt gänzlich erloſchen. 

(Verhafteter Spion.) Aus Lemberg wird gemel⸗ 
det: Ein als Eiſenbahnbeamter verkleideter Spion, welcher 
Zeichnungen der Bahnbrücken zwiſchen Skryj und Szczerzec auf: 
nahm, wurde verhaftet und nach dem hieſigen Gefängniß ge⸗ 
bracht. Derſelbe ſpricht die deutſche, polniſche und ruſſiſche 
Sprache, giebt aber über ſeine Perſon keine Auskunft. s 


(Blitzſchlag). In Köpefeny (Ungarn) wurden ſieben 


bei einem Bau beſchäftigte Arbeiter vom Blitzſtrahl getroffen, 
von denen einer ſofort todt blieb, während zwei andere gelähmt 
wurden; auch die übrigen erlitten ſchwere Verwundungen. 

(Cholera). Aus Mekka lauten die Nachrichten über die 
Cholera ſehr beſorgnißerregend; am geſtrigen Tage ſollen dort 
455 Perſonen an der Seuche geſtorben ſein. — Aus Montpellter 
(Südfrankceich) werden vom geſtrigen Tage 3 Todesfälle durch 
Cholera gemeldet. — Italien behauptet ſich noch ſeuchenfrei. 

Gu dem Untergang des Panzerſchiffes 
„Viktoria“) wird der „Times“ aus Tripolis gemeldet: Das 
Meer war vollkommen ruhig, als die Flotte beim Manöveriren 
das Kommando Linienänderung „changing line“ ausführte, wo⸗ 
bei die Kataſtrophe ſich ereignete. 

(Der Streit um die Preisrichterfrage) auf 
der Chicagoer Weltausſtellung iſt jetzt als beendigt erklärt worden. 
Der deutſche Kommiſſar Geheimrath Wermuth hat in einem an 
Mr. Thacher, den Vorſitzenden des amerikaniſchen Komitees für 
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Auszeichnungen, gerichteten Schreiben dieſem mitgetheilt, daß 


die auswärtigen Staaten, die ihren Rücktritt von dem Wett⸗ 


bewerb erklärt hatten, an dieſem theilnehmen werden. 
Frankreich und Dänemark halten ſich noch zurück. 

(Entdecktes Komplot). 
gemeldet, daß in St. Anna ein Komplot entdeckt worden iſt, 
welches dahin abzielte, das Arſenal in die Luft zu ſprengen. 
Das Komplot wurde rechtzeitig entdeckt und der Lieutenant 
Oliveira und zwei Sergeanten verhaftet. 


Nur 


Neueſte Nachrichten. 
Nom, 26. Juni. Gegenüber einer Meldung der Blätter 
erklärt der Direktor des Geſundheitsamtes, ein einziger Cholera⸗ 


fall ſei am 11. Juni in Piezzo vorgekommen. Er betraf eine 
an demſelben Tage aus Südfrankreich zugereiſte Perſon. 


Telegramme. 

Berlin, 26. Juni. Bis heute früh waren 166 Stich: 
wahlen bekannt: Davon: 24 Konſervative, 11 Neichspartei, 
35 Nationalliberale, 10 Freiſinnige Vereinigung, 21 Frei⸗ 
ſinnige Volkspartei, 7 Süddeutſche Volkspartei, 9 Centrum, 
7 Polen, 14 Antiſemiten, 20 Sozialdemokraten, 7 Welfen 
und 1 Elſäſſer Proteſtler. 

Berlin, 27. Juni. München I. Bisheriger Vertreter 
Birk ſoz. gegen Burkhart freiſ. Ber. gewählt. (Im erſten Wahl⸗ 
gange hatte Burkhart freiſ. Ver. 5270, Birk ſoz. 8069, Leib 
kath. Antiſ. 3966 Stimmen erhalten. Im Jahre 1890 ſiegte 
in der Stichwahl der Sozialdemokrat Birk mit 10 430 gegen 
9205 nationalliberale Stimmen.) Erlangen Fürth: Weiß freiſ. 
Volksp. gewählt. Weimar: Kalmring Reichsp. gewählt. Jena: 
Walters natl. Wahl gilt als ſicher. Forchheim: Barbeck freiſ. 
Volksp. gewählt. Hoya: v. Arnswaldt Welfe gewählt. Hof: 
Münch⸗Ferber natl., Deſſau: Röficke freiſ. Vereinig. gewählt, 
Osnabrück: Scheles Welfe Wahl zweifellos, Germersheim Brü⸗ 
nings natl. wiedergewählt. Oldenburg 1 Enneccerus' natl. Wahl 
geſichert, Würzburg Neckermann Centr. Wahl geſichert. Kaifers- 
lautern Brunck natl., Zweibrücken Adt natl. wiedergewählt. 
Die Pfalz hat alſo wieder 6 Nationalliberale gewählt. In 
Schaumburg⸗Lippe iſt Langerfeldt freiſ. Vereinig. gewählt 
worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
127. Zunij26. Inni 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 1213—85 214 —20 
Wechſel auf Warſchau kurz 213—75 1 213—80 
Preußiſche 3 % Konſols 86 —701 86—70 
Preußiſche 3d / Konſols i 100—50 | 100-80 
Preußiſche 4% Konſollss 107—10 107-30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . . . 66-30 | 66-60 
elek Li uidationspfandbriefe 8 65—60 65—10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97—10 97— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 1184-50 183—99 
Oeſterreichiſche Banknoten 165-8016565 
Weizen gelber: Juni⸗ Juli. 15950 160—75 
eptb.⸗Oktober —— . . 16450 165—75 
loko in New yore... [[ 72—½% IN, 
Roggen: lok o 147 147 
8 E 148—50 | 149— 70 
ULUULgU re 148 —70 | 150—50 
irre ee ADB SE A TTEe 
Rüböl: Sunissuli » 3 Kann [U 
Sept Olibr ee 49—901 50 — 
Spins 8 
e RR li Gr — — 
W ß ei) 
70er Juni⸗Juli 1 3640| 36-30 
70er Auguſt⸗Septb. I 36-90] 36 —90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 491 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 26. Juni. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
57,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Juni 1893. 
Wetter: regneriſch, kühl. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 129/130 Pfd. bunt 144 M., 131/133 Pfd. hell 147 
bis 148 M., 134/135 Pfd. hell 150 M. 
Roggen matt, 121/122 Pfd. 125/126 M., 124/126 Pfd. 128 M. 
Geeste ohne Handel. 
Erbſen gefragt, aber ohne Angebot, Futterwaare 125/128 M. 
Hafer ohne Angebot, 154/160 M. nominell. 


Thorner Marktyreiſe 
vom Dienſtag den 27. Juni. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

LE EA 
Weizen . 100 Kilo 1500 15 50 e 1100 
Roggen u 13000 13 150 Eßbutter 170 
Gerſte ln 1400 1450 Eier — — 
. i 16100 | 16 50 Krebſe 400 | — — 
troh(Richt⸗⸗ „ 380 —— Aale 4 1180 | — |— 
eu: „ 2 „ 600 | — — Breſſen — 701 — — 
Eben 13/00] 18 00 Schleie . — 801 — — 
Kartoffeln 50 Kilo] 2125| 230 5 55 — 801 — — 
Weizenmehl. „ 70015 00 Karauſchen —801— — 
r 2% 10 601011 = Naas —801— — 
rot ali ander u er 
Rindfleiſch 155 ee 
Baugleich 1 Kilo 100 — — Sn —[70] — |— 
auchflei Pr — — — Wei 2 — = 
Kalbfleiſch . u — 80 100 Milch. — 101 — 12 
Schweinefl.. „ 90] 100 Petroleum — 20 — 22 
Geräuch. Speck „ 1170 | — — Spiritus. I 
Schmalz. „ 170] — \—||- „ @enat)| „ 1140 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſche und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 
Verkehr war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gaxtenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10 
bis 30 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro 
Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 
Bibeln 13 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro Bnd., Sellerie 50 

is 60 Pf. pro Knolle, Porrey 1,20 Mk. pro Mandel, Spargel E0—60 Pf. 
pro Pfd., Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, 
Gurken 40—50 Pf. pro Stück, Schooten 10 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
grüne 10 Pfd. pro Pfd., Walderdbeeren 30—35 Pf. pro ½ Liter, Garten⸗ 
erdbeeren 60—80 Pf. pro Pfd., Hühner alte 1,00 — 1,20 Mk. pro Stück, 
junge 0,80—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Gänſe 3,00 
bis 3,50 Mk. pro Stück, Enten 2,00 —2,40 Mk. pro Paar. 


Aus Buenos⸗Ayres wich 


SEAN 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Militär ⸗ Invaliden in den 
Chargen vom Feldwebel abwärts, welche 
1. die Kriegszulage gemäß $ 71 des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 be 
ziehen oder 
die Zulage für Nichtbenutzung des 
Civi BE a REN gemäß $ 76 
deſſelben Geſetzes bezw. § 12 des 
Base vom 4. April 1874 beziehen, 
am Kriege 1870/71 oder an einem 
Kriege vor 1870/71 theilgenommen 
haben oder ſeit dieſem Kriege durch 
eine militäriſche Aktion oder durch 
Seereiſen invalide geworden ſind 
(Marine) und ſich nicht im Genuß 
einer e gemäß 
§ 72 des Geſetzes vom 27. Juni 1871 
befinden oder 
. auf Grund der §§ 84 und 85 des 
Geſetzes vom 27. Juni 1871 einer 
Klaſſeneinſchränkung hinſichtlich des 
Penſionsbezuges unterliegen, 
werden auf Grund des Geſetzes vom 
22. Mai d. Is. hierdurch aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer ſämmtlichen Militär, 
papiere entweder mündlich oder ſchriftlich 
beim Bezirks⸗Kommando Thorn zu melden. 
Zum beſſeren Verſtändniß des Satzes zu 
3 bemerkt das Bezirks⸗Kommando, daß eine 
Klaſſeneinſchränkung vorliegt, wenn: 
1. ein theilweiſe erwerbsunfähiger Ganz⸗ 
invalide die Penſion V. Klaſſe, 
2. ein größtentheils erwerbsunfähiger 
Ganzinvalide die Penſion IV. Klaſſe, 
3. ein gänzlich erwerbsunfähiger Ganz⸗ 
invalide die Penſion III. Klaſſe und 
4. ein, der Wartung und Pflege be⸗ 
dürftiger, Invalide die Penſion II. 
Klaſſe 


2. 


= 


bezieht. 

Die Betheiligten, welche auf Grund des 
Geſetzes vom 22. Mai 1893 Anſprüche auf 
höhere Invaliden⸗Gebührniſſe zu haben 
glauben, werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß etwaige Anträge allein bei dem 
unterzeichneten Lezirks Rommando 
und nicht bei dem Kriegsminiſterium ꝛc. 
zu ſtellen ſind. 

Thorn den 8. Juni 1893. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn den 10. Juni 1893. 

Der Magiſtrat. 

Der zu rd. 8000 Mark veranſchlagte 
Neubau eines Exerziergeſchützſchuppens beim 
Buchtafort zu Thorn in ausgemauertem 
Holzfackwerk ſoll in einem untheilbaren 
Loſe öffentlich verdungen werden, wozu 
Termin in meinem Geſchäftszimmer auf 
Sonnabend den 1. Juli lfd. 85 vormittags 
11½ Uhr anberaumt iſt. Ebendort find 
die Verdingungsunterlagen einzuſehen, 
können die zu den Angeboten zu verwen⸗ 
denden Verdingungsanſchläge gegen Zahlung 
von 1,20 Mark Vervielfältigungsgebühren 
entnommen werden und ſind Angebote mit 
entſprechender Aufſchrift rechtzeitig und 
wohlverſchloſſen einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 

Garniſonbauinſpektor K. Heckhoff. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 28. Juni cr. 
nachmittags 5 Uhr 
werde ich bei dem Bauunternehmer Müller 

in Podgorz 
ein Nußbaum ⸗Wäſcheſpind 
und einen Regulator 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Der zu Mittwoch 
den 28. Juni cr. bei 
dem Fleiſchermeiſter Anton 
Wisniewski in Leibitſch anbe⸗ 
raumte Verkaufstermin iſt auf⸗ 
gehoben. 
Thorn den 27. Juni 1893. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


— —— e b— —— — 


Atelier 


für Zimmer⸗ Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


Firmen- Schilder 2 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 


zu Roccocostils WE 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 
ET ET TITTEN 


Meine Tiſchlerei 


in Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ Möbeln 
befindet ſich jetzt Strobanditraße 16. 
Auſpoliren alter Möbel, ſowie Ver⸗ 
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter. 


1 Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 

Kloakeimer ſtets vorräthig. mg 


1 1 
do- und Lose 
für die J. Klaſſe der 189. Kgl. 
Preuß. Klaſſenlotterie, 


iehung am 9. Juli, ſind noch zu haben 
0 der neu . Lotterie⸗Einnahme 


„en Cx. Bischofl, Brieſen Weſthr. 


Phokfographiſches Atelier 
L. Basilius, 


Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 
6 Biſit⸗Bilder, 3 Mk. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 
Garantire feine Ausführung. Proben, 
die nicht gefallen, werden ohne Preiser⸗ 
höhung noch einmal angefertigt. 


Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


Nühmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem 260 und allem Zubehör 


für 60 Mark, 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschiffehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 
Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


eu 9 


Hilferuf aus Schneidemühl. 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung vom Frühjahr 1888 
vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene 
Stadt von ca. 16 000 Einwohner heimgeſucht. 

Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer Tiefe von 75 Metern ein 


mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl 
raum von 5 Wochen rund 840 


hervor, der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeit⸗ 
0 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 


entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis zu 1 Meter ver⸗ 
urſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen ſpotten jeder Beſchreibung. 


Der E 


rdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und die Trottoirplatten hoben 


ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten 
zum Theil zuſammen. Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geſprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe find 20 Grundſtücke mit theilweiſe werthvollen 2⸗ und 


Zſtöckigen 


Häuſern betroffen. 86 Familien mit 327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten 


verlaſſen müſſen; ihre Erwerbsquellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die 
Hausbeſitzer, Haus und Hof verlierend, ſind der Verarmung Preis gegeben. 

Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark geſchätzt. 

Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere Hilfe reicht aber 
nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätigkeit, an den Gemeinſinn 
aller Bürger des weiten deutſchen Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth 
der Verunglückten durch Spendung von Gaben zu erbarmen. 

Unterſtützungsbeiträge nimmt die hieſige Stadthauptkaſſe entgegen. 

An die Redaktionen der Zeitungen richten wir die Bitte, dieſen Aufruf durch Auf⸗ 


nahme in ihre Blätter verbreiten zu helfen. 


Schneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, den 23. Juni 1893. 


Freiherr y. Wilamowitz-Möllendorff, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. 
v. Colmar-Meyenburg, 
Regierungspräſident zu Lüneburg. 


v. Tiedemann, 
Regierungspräſident zu Bromberg. 
v. Schwichow, 
1 Landrath des Kreiſes Kolmar i. P. 


Erſter Bürgermeiſter. 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. Herz Berliner, Rentier. 


Brann, Rabbiner. 
Dr. Davidsohn, Stadtverordneter. 


Profeſſor Braun, Gymnaſialdirektor. 
Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und Stadtrath. 


Dr. Briese, Stadtverordneter. 


Gaebel, Juſtizrath und Stadtrath. Genserowski, Königl. Poſtdirektor. 


Dr. Glass, Rechtsanwalt und Stadtverordneter. 


Grützmacher, evangeliſcher Pfarrer. 


Köpp, Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordnetenvorſteher. 


Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. 
Pfaehler, Major z. D. und Bezirkskommandeur. 


Nedwig, Beigeordneter. 


Lindner, Landgerichtspräſident. 


Rademacher, Stadtrath. Samuelsohn, Stadtrath. Stock, Probſt. 
Vossköhler, Königl. Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten.. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager a 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


E Hackerbräu. 5 


Wir beehren uns, hiermit bekannt zu geben, daß wir den Allein verkauf unſeres 
„Hackerbräu“ für Thorn und Umgebung dem Herrn 


M. Kopezyns kl, Biergroßhandlung, 


gegenüber der Kaiſerlichen Poſt in Thorn 


übertragen haben. 
München, im Juni 1893. 


Hackerbrauerei. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung erlaube ich mir, das 


anerkannt vorzügliche 


== Exportbier „Hackerbräu“ 
der Großbrauerei „Hackerbräu“ in München 


* 
welches bei mir in Original⸗Gebinden beliebiger Größe und in Flaſchen jederzeit in 
ganz friſchem Zuſtande zu haben iſt, beſtens zu empfehlen. 5 
M. Kopezynski, Biergroßhandlung. 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 
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Beliebteſtes Unterhaltungsblatt! 


S 


NN 
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Wöchentlich eine Nummer. 


W888 


ur Berufsfrage: 
3 Was on unfere Kinder werden? 


8 N 
Pommersche Silber-Lotterie. 


Sieben Hauptgewinne im Betrage von 
18 000 Mark; Hebung am 7. Juli cr. 
Lo ſe hierzu koſten 1 Mark 10 P.. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


„q62Frk 8 
Familien-Rosenmilch-Seife 
von E. VIER & Co., Dresden-Pieschen 
prächtig parfumirte sehr milde Seife, un- 
entbehrlich für zarte Haut und weissen 
Teint. Packet à 3 Stück 50 Pf. Zu haben 

bei Adolf Majer. 
Ein gut erhaltenes 


Ruderboot mit Kiel, 


für 4 höchſtens 6 Perſonen, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten erbeten unter 8. 8. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Bettfedern u. Daunen 


ſowie fertige Betten offerirt billigſt 
A. Böhm. 


Mohnhaus, 
maſſiv, 2 Wohnungen, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, in Rudal in der Nähe der Ba⸗ 
racken iſt zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Wittwe Liedtke. 


Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 


Schorers Fumilienblatt. 


Reichſter Inhalt — . Ausſtattung. 
Farbige Kunſt⸗ un 
Preis vier 


d 

teljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 
jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 

(Poſtzeitungskatalog Nr. 5824) S 

Probe⸗Nummern umſonſt und frei auch von 

Berlin SW. 46, Deſſauerſtraße 4. 


NSS 
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Belehrende Artikel! 
® 


® 


xtra⸗Beilagen. 


4 
der 2 5 
er Verlagshandlung 2 
J. H. Schorer A.-G. & 
Ein echtes Familienblatt 


4 
eee 
Fin gut erhaltener amenſchreibtiſch 
zu 


verkaufen Gerechteſtr. 16, 1 Tr. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Stellmacher, 


moͤglichſt vom Lande, erhält dauernde Arbeit. 
Auch über Winter. 
E. Fischer, Brombergerſtr. 


Eine gewandte 


Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig lim Seifen⸗ 
oder Materialgeſchäft bewanderte werden 
bevorzugt), findet ſofort Stellung. 

J. M. Wendisch Nachf. 
Oshıfion Dohn anständiger Eltern, evan- 
Lehrling. geliſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſich melden bei 

M. Suchowolski, 
Colonial⸗, Materialw.⸗Geſchäft u. Weinhandl. 


1 möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Mauerſtraße 36, I, Hoehle’s Haus. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Cine herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


Die Parterrewohnung 
Seglerſtr. 5, von Herrn Premierlieutenant 
Komorowski bewohnt, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Dauben. 
K Fim. 8-10 Parterrewohnung 

v. 


im. v. 1. Oktober zu vermiethen. 


Rr enſfrab, ( ſind wel Pferde⸗ 
Brückenſtraße b kale = ee 
Wohnung, 


4 Zimmer, Entree, 3. 

Etage, die Herr Haupt: 

mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 

allem Zubehör vom 1. Dftober zu verm. 
Louis Kallscher, Baderſtr. 2. 
Wohnung mit Burſchengelaß 
von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 

Große Nemſſen, Pferdeſtälle und Heine 

Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 

kleine Wohnungen, 

eine von ſogleich, eine von Juli ab 

zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 

>. Gtage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 

„Zubehör ift v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 

Kl. einf. möblirtes Zimmer. 

Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer: 

ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
tube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 


Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 


Eine Wohnung 
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 10. 

in bill. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 

1. Juli zu verm. Paulinerſtraße Nr. 2. 


Brückenstr. 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Poplowski, Gerſtenſtr. 14. 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ſſt ſofort 


zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


F Kloſterſtraße 1 
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen. 


2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von fofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 

* meinem Pier iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Die Wohnungen 
im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 
find ſofort zu vermiethen. 6. Soppart. 

in möbl. Zimm., mit, auch ohne Ber 

köſtigung z. verm. Katharinenſtr. 7. 
Gerfeufraße⸗ 16 eine Kellerwohnung 


zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


in möblirtes Zimmer zu verntiethen | 


Gerechteſtraße Nr. 23, 1 Tr. 


n meinem Wohnh. Bromb. Vorſtadt 46 

i iſt die Narterrewohnnng, beſtehend 

aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Jullus Kusel’s WWòWe. 


2 Mittelwohnungen, 


500 und 450 Mark 
1 kleine Wohnung, 150 Mark, 
1 Speiſekeller, 400 Mark, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
77 mit Schaufenſter und 
| Hausflurladen heizbar, in dem ſeit 
vielen 2 ein Seilerwaarengeſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wird, iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 
om 1. Okt. d. v. Fr. Wallis innegehabte 
gr. Wohnung zu verm. Sohlesinger. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


118 Feet ie 
RT 


— 2 = Er e 
Net a EN, 


Thorner Liedertafel. 
Mittwoch den 28. Juni 1893: 
abends 8 Uhr: ug 


Vocal- & Instrumental- 
Concert 


a in Tivoli. 
Eintrittskarten für Mitglieder bei Herrn 
F. Menzel. Nichtmitglieder zahlen an der 
Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 
Der Vorſtand. 


e 
Fecht-Verein Thorn. 


Am Sonntag den 2. Juli 1893 
im ! 
Ziegelei - Etablissement 


Hunde: 
Weltien nen. 
CONCERT 


der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(Nr. 61) unter Leitung des Herrn Militär⸗ 
Muſikdirigenten Friedemann. 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entrée: Mitglieder (gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte 1893) A Perſon 20 Pf., 
Nichtmitglieder 30 Pf. Rinder in Be⸗ 

gleitung Erwachſener frei. 
Meldung der Thiere 


Rennplatz. 
Der Vorſtand. 


auf dem 


Victoria-Theater. 


Dienſtag den 27. Juni cr.: 


Dichter und Bauer. 


Operette in 3 Akten von Fr. von Suppe. 


Mittwoch den 28. Juni cr.: 
Ganz neu! 


Geldheirath. 


Neueſtes Schauſpiel in 4 Akten. 
See 


Niethsverträge, 
Nieths⸗DOuittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Deputathücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


. —— . — 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. 3. v. Bankſtr. 4. 
Möbl. Wohn. n. Burſchengel. z. v. Bache 15. 
ühlenetabliſſement in Bromberg. 

P 


reis -⸗Couranut. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom g 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 26./6. bisher 

Mark Mark 

Welzengries Nr. 1 . 1470 14,40 

Weizengries Nr. 2 . . | 13,20| 13,40 

Kaiſerauszugmehl 14,60 14,80 

Weizenmehl 000 . 13,60 13,80 

Weizenmehl 00 weiß Band 11,40 11,60 

Weizenmehl 00 gelb Band | 11,— | 11,20 

Weizenmehl o. 7,.— 1,— 

n 8 5,20 5,— 

Weizen⸗Kleie 4,60 4,40 

Roggenmehl 0 10,80 | 11,— 

Roggenmehl 0/1 . | 10,— | 10,20 

Roggenmehl I Kr 9,40 9,60 

Roggenmehl II. ; 6,—| 6,— 

CommisMehl. . . » 8,80 9,— 

Roggen⸗Schrot apa 7,80 8,— 

Noggenskleie . . .» » 5,20 5,— 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 15,50 15,50 

Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 14,— 14,.— 

Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 13,— 13,.— 

u Nr. 4. 12,.— 12, 

Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 11,50 | 11,50 

Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 11,—| 11,— 

Gerſten⸗Graupe grobe. 10,— | 10,— 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1 . 11,50 | 11,50 

Gerſten⸗Grütze Nr. 2 10,50 10,50 

Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . . | 10,— 10, 

Gerſten⸗Kochmehl 6,80 6,80 

Gerſten⸗Futtermehl 5,.— 5— 

Buchweizengrütze . 15,60 15,60 

Buchweizengrütze II. 15,20 15,20 
Täglicher Kalender. 

[-:) a 

1323 5 

E [>>] 23 2 

1893. f F 3 8888 

51518 18|8|88 

0 S S no 

Ai — —1— 12812930 — 

FE — — — — 11 — 

213450678 

9 101112 131415 

1617 18119 202122 

23 24 25 26 27 28 29 

3031 — — — — — 

Auguſt . — — 12345 

6678 9101112 

13 14 15 16 17 1819 

202122 23 24 25 26 

27 28 29 3031 —— 


Diergn Erirablatt. 
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Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtug den 27. Juni 1893. 


Reſultat der Reichstags⸗Stichwahl am 24. Juni er. im Wahlkreiſe 
Thorn — (Briefen) — Kulm. 


Kreis Thorn. Kreis Briefen. 
[erswesta24. 30: Ba! am 15. Juni 1893 Priswarta.24.3uni 1898 J ahl am 15. Juni 1893 
. „ 5 
Wahlbezirke 828 2 8 8 — Wahlbezirke 2 2 2 
3 [& S 8 Ss & = 
Stadt Thorn, 12 stynst = ei > 
1. Wahlbezirk — 46 1600 50 78 1213] Wangerin — = 5 — Er 
2. Wahlbezirk — 33 136 41 101 14 14 | Siegfriedsdorf — 3 3 As 
3. Wahlbezirk 860 68] 40 120 42 15] Marienhof — — 1 — 
= 4. Wahlbezirk — 64 811.97) 76 17] 16 | Neuhof = = = = 
5. Wahlbezirk — 85 700 57 630 15 17 Neu Schönſee — = 19 22 
6. Wahlbezirk — 52 42 36 162 97 18 | Wielkalonka = De Br — 
7. Wahlbezirk — 84 43 47 61 3919 Chelmonie = — 11 > 
8. Wahlbezirk — 89 52 24 58 60 20 | Leszno — — = 22 
9. Wahlbezirk — 22 20 10 99 31 a re er 1 12 < 
j 332 0 allıcz — — =7 u 
; Zuſammen en 2 = = 
2 | Mocker. . 5 25 
1. Wahlbezirk — 156 346 55 31) 21, 248 240 24 Bahrendorf = ze | 
2. Wahlbezirk — 130 110 19 27 71 67 
a Wahlbezirk — 1 m 5 8 
3 | Podgor — 30 is C 
4 | Eutmfee — 40 63 561, 34 Kreis Culm. 
Bene Sn 2 „2 5 1 | Cam — al 785 —| Br] 140° 71 7600 13 
6 Biloſcen = = 1.28 — 2 | Oftromesto 388128 make, 13 9.9 
7 | Bürglau = 2 1% 1 3 Königl. Waldau — 41 52 — 28 10 — 49 13 
8 | Birkenau = 3 1 8 2 4 Gr Bolumin r edel 
9 | Sistupis = =) 5) 2 il 51 Domerau 101 7 — 85 10 aıd 19 
10 | Brzoza = 2 4.5 6 Liſin 7 186 Io 2 J 191 — 
11 Bruchnowo — — — 222 — 3; sa hg 
5 = 117 Borken 48 12 36 1 
12 Scharnau — RPR 8 Kototzko 98 9 33 
1 8 6 11% 9] Noſenau 83 8 — 10 — 
lee = 2 412 3610 Blot 33G 
ee lee ee 8] =] 174 3 
38 — al 47 F 12 Friedrichsbru — p > — — 
1 Sue 2 Ze le Fon, Unis lad — 33 58 a 1 - 
Saen 2 770 ae Be a Bee 5 
5 — 519 — 18 Stꝗablewitz 25 80 2 | 7 — 
1 Kompanie 5 17 Kal. Gr. Trzebez —- 40 117 — se — el — 
22.1 Ronbat 7 1 4 18] Napolle — 17 38 e 
23 | Kunzendorf — — 1% — 19 Glauchau e 
a e =, 220 Segertsdorf — 48 45 2 47 — — 48 — 
un = 1.21.54 —| 21 | Mal. Riewo u | 
26 Nawra == 82 25-1 Water ede 22 — — 8 
27 Neſſau — 4 — 4 1095 | Dom. Althauſen — 33 83 — 33 — — 84 — 
28 Niedermühle — 20 — * 24 Broſowo — 109 5 — 107 5 * 66 — 
29 | Oſtaszewo — 1 60° — 5 | us — 586 39) — 50 — — 3 — 
. 30 | Ottlotſchin — 160 9 34 — 26] Grubno —i1=:85 29 -! 30 2 — 3 — 
hi 31 | Thorn. Papau — 3 — 120 27 Kl. Czyſte 8 -Iı — - | - 
f 32 | Biſchöfl. Papau — 11 — 139 — 28 Gelens 1858 19 — — 5 — 
g 33 | Benfau = a — — 29 | Wicorfee 782 8 -)4--)%9 - 
34 | Rogomto = | 19) 30 Stoflno 2756 a — — = 
35 | Rogowo = 3 1 4 SZ 31 | Sborr l 14 9 — 
36 | Robgarten 1 1 9 32 Kamlarken VV sm 
37 | Rubinkowo — I — 34 33 Linowitz =. 81.89 a... 1 — 
38 | Rudak = es 97 234 | Stuthot — 21.8817: — 0 9 = 11 ze 
39 | Rüdigsheim . 217 35 Parparczyn — 35 71 —1 260 — 
40 | Sängerau = 11 — 146 — 36 Klinczkau 19] 38 — 13 — 6 38 — 
41 Schilno = —ı 6 —I SM 37 Adi. Waldan — 22 389 — 2 -| — 4 — 
42 Schönwalde = 6 3 56 SL 38 | Klammer — 64 30 . 
43 Schwirſen — 10 — 39 Culm. Neudorf —] 31 19 — 31 100 — 180 — 
3 44 | Stanislawowo — 3 2 2 — 40 Gr. Neuguth = en „„. 
2 45 | Schwarzbruch — 1 2 61 4 Sberausmaaß — 44 18 — 4 4 
46 | Seehof = 2 5 Ze | Köln | 8) 2) —| 8 1 6 8 — 
1 47 4 == 2 2 52 — 48 Bert Niederausmaaß 5 1 3 1 
I 48 teinau = ce g 44 odwitz 8 ze Wi 
49 | Sternberg = 0 245] Neuſaß —1 31 1 —1 23 — 1 11 — 
50 J Stewken EZ 22 = | 34 46 | Culm. Dorpoſch — 20 1 22 — 1 15 — 
51 | Swierczynko = Se 2 47 | Grenz — 8 16 — 8 — % 5 = 
52 | Tannhagen == 7 48 J Kl. Lunau — 1 37 6 380 — 
53 Alt⸗Thorn = a Il 49 Gr. Lunau —1 2 2 1111 
54 Tur mo = = | 50 | Scöntee 4:30 .— * 
55 | Zakrzewko = 3 51 | Schöneich 3 —1 571 — — 
56 Zelgno 0 le 2 52 | Dorf Gogolin — 48 2 63 
57 Blgfterie — I 53] Ruda 4 #7 8 ee — 1 1 
11519411075 54 Plonchaw — 38 55 5 33 — — N — 
55 8 = 5 in = = 8 Fr 2 
56 ombrowken = ss Pier 
Kreis Brieſen. 57 Malankowo — 16 82 1 16 a 7 2 = 
89 allen 3 1114 — 
3 Liſſen 2 — = 
1 | Brieien e de 1 „ 1 m el a 
2 | Schönſee — 118 155 — 28 155 1 61 Wrotzlawken en 42 64 c 
3 Nockhlewitz 3 1 62] Miinst BR aa ae en ae Be ee 
4 | Sitino I 872 es] Dubiene „*** 
5 | Rielub = Hz =; 2 All 64 | Saugen %% 2 me 
6 Landen 88 5 Bottſchin 4 3 72 — 25 — — 64 — 
7 | Stanislawken | 82 20 — 11 20 — 66 | Drzonowo - oo a2 -Iıu 1 79 — 
8 | Königl. Neudorf — 53 156 -- — 152 — 67 olephsdorf — 2 64 e eye 
9 Gr. Czappeln — 32 3 == = = — 68 Yale E l 1 Ze Frame eg 
11 J Sete 4 225.2 55 e ee e 13 58 


Bis auf drei Wahlbezirke: Chelmonie, Kreis Brieſen, Griebenau und Glauchau, Kreis Kulm, liegt das Reſultat der . 
vom 24. Juni hier vor. Danach hat der deutſche Kandidat, Landrath Krahmer⸗Thorn, 9778, der polniſcke N i = 5 
von Slaski⸗Adl. Trzebcz, 11730 Stimmen erhalten. Da in den drei fehlenden Bezirken vor ausſichtlich ebenſo viel . 5 » ni 
Stimmen wie bei der Hauptwahl abgegeben worden find, fo beträgt die einfache Mehrheit, mit welcher Herr von Slaski en iſt, er Rn 
in der geſtrigen Nummer mitgetheilt, über 2000 Stimmen. — Bei der Hauptwahl am 15. d. Mts. erhielten nach der amtlichen Feſt 8 7 
Landrath Krahmer⸗Thorn 7455, Landgerichtsrath a. D. Rudies⸗Thorn 1531, Landgerichtsrath Graßmann⸗Thorn 861, Rittergutöbefiger 3 * 5 
Adl. Trzebez 10 976, Zimmerer Mikuszinski⸗Thorn 1136 Stimmen, zerſplittert 19 Stimmen. = Die amtliche Ermittelung des Ergebniffe 
Stichwahl findet am Mittwoch den 28. Juni im Kreistagsſaale zu Kulm durch den Wahlkommiſſarius Landrath Hoene ſtatt. 


er 


